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Ende der Texte literarische Hinweise. Den Be­
nützern der Sammlung wird somit ein gutes 
Stück oftmals mühsamen Nachsuchens abge­
nommen. 
Den deutschsprachigen Benützern des Werkes 
wird die relativ hohe Anzahl von Druckfehlern 
bei der Wiedergabe deutscher Texte (z. B. Kon­
kordat) auffallen . 
Drei Indices runden die Sammlung ab, deren 
Gediegenheit und Brauchbarkeit längst erwiesen 
ist. 
Wien Bruno Primelslwfer 

RELIGIONS W JS S ENSCH AFT 

STROLZ WALTER/ SHIZUTERU UEDA (Hg.), 
Offenbarung als Heilserfahrung im Christentum, 
Hinduis11111s 11nd Buddhismus. (272.) Herder, Frei­
burg 1982. Kart. DM 48,-. 

Die Beiträge dieses Buches gehen auf ein Reli­
gionsgespräch zurück, das vom 9.-12. Septem­
ber 1981 im Okumenischen Institut Bossey bei 
Genf durchgeführt wurde. Die Namen der Ver­
fasser sprechen bereits für die Qualität der ein­
zelnen Beiträge: Walter Strolz ist wissenschaftli­
cher Leiter des religionskundlichen Instituts in 
Freiburg. Hans Waldenfels, Offenbarung als 
Selbstmitteilung Gottes im Sinne des spezifisch 
Christlichen, unterrichtet Fundamentaltheologie 
an der Universität Bonn. Peter Hünermann, Die 
geschichtskritische und kreative Bedeutung des 
christlichen Kults, ist Professor für Dogmatik an 
der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni­
versität Tübingen. Johannes Schmid, Christli­
cher Schöpfungsglaube als Heilserfahrung, ar­
beitet als Wissenschaftlicher Assistent am Semi­
nar für Dogmatik an der Katholisch-Theologi­
schen Fakuftät der Universität Würzburg. Horst 
Bürkle, Hinduistische und Buddhis tische Heils­
wege im Lichte der christlichen Endzeit-Hoff­
nung, unterrichtet Missionswissenschaft an der 
Evangelisch-Theologischen Fakultät der Univer­
sität Münc~en. Francis X. D'Sa, Zur Eigenart des 
Bhagavadgitä Theismus, ist Theologieprofessor 
am Institute for the Study ofReligion in Pune/ln­
dien. Kana Mitra, Cultic acts in Hinduism, arbei­
tet im Department of Religion an der Temple 
University in Philadelphia/USA. Gerhard Ober­
hammer, Die Gotteserfahrung in der yogischen 
Meditation, ist Direktor des Indologischen Insti­
tutes der Universität Wien. Tilmann Vetter, Zum 
Problem der Person in Nägäryunas Mula-Mad­
hyamaka-Kärikäs, unterrichtet Buddhologie an 
der Staatsuniversität Leiden. Mahinda Paliha­
wadana, ,,Liberation" in the Theravada Budd­
hist Tradition, ist Professor für Sanskrit und 
buddhistische Philosophie an der Universität 
von Sri Lanka in Colombo. Shizuteru Ueda, Das 
Erwachen in Zen-Buddhismus als Wort-Ereig­
nis, unterrichtet Religionsphilosophie an der 
Universität Kyoto/Japan. 
In den Beiträgen wird überaus deutlich, daß die 
Menschen von den verschiedenen Religionen 
Antwort auf die ungelösten Rätsel des menschli-
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chen Daseins erwarten: Was ist der Mensch? Was 
ist Sinn und Ziel unseres Lebens? Was ist das 
Gute, was ist Sünde? Woher kommt das Leid, 
und welchen Sinn hat es? Diese und noch man­
che andere vom Menschen gestellte Fragen er­
halten in den in diesem Buch geschilderten Of­
fenbarungsdarstellungen tiefgründige Antwor­
ten, die wirklich wert sind, bedacht zu werden. 
Mödling Anion Vorbicliler 

LISSNER IVAR / RAUCHWETTER GERHARD, 
Der Mensel, und seine Gottesbilder. (340., Farbta­
feln, viele SW-Fotos) Walter, Olten 1982. Ln. 
DM 65,-/sfr 58.-. 

Religiöse Fragen begleiten die Menschheit seit 
den Anfängen ihrer Geschichte. Das Ausschau­
halten nach überirdische n Mächten, die unaus­
weichliche Notwendigkeit, sich diese Mächte 
auch vorzustellen, obwohl alle diesbezüglichen 
Bemühungen sehr rasch an ihre Grenzen s toßen, 
der Versuch, über die Anfänge, das Vorher und 
das Darüberhinaus nachzudenken, gehört zu 
den erregenden Abenteuern der Menschheit, 
obwohl - vielleicht gerade weil - das Abenteuer 
vor allem im Suchen besteht und nicht im Finden 
ein für allemal „gültiger Ergebnisse". Es handelt 
sich um eine bleibende Herausforderung an 
Geist und Seele, die sich jeder Kultur und jeder 
Entwicklungsstufe neu stellt. Dieses Abenteuer 
spiegelt sich im vorliegenden Text- und Bild­
band. 
Lissner I. (t 1967) war betroffen von der Gottes­
nähe, auf die er bei den Urvölkern der Taiga ge­
s toßen war. Zeugnisse aus der europäischen 
Frühgeschichte und die Schöpfungsmythen ver­
schiedenster Völker bestätigen ihm, was er selber 
erfahren hat; es wird ihm zur Gewißheit, daß d.ie 
religiöse Entwicklung der Menschheit von einem 
Urmonotheismus ihren Ausgang genommen 
hat. Der Polytheismus, der jedoch auf Dauer 
nicht befriedigen kann, ist der Versuch, das Un­
sagbare auf menschliche und immer andere 
Weise auszusagen. 
Man kann natürlich sogleich nach der Richtigkeit 
dieser These fragen; man kann aber auch die 
Fülle des zusammengetragenen Materials auf 
sich wirken lassen . Es ist faszinierend und be­
eindruckend. Die Darstellung ist verständlich 
und sympathisch. Texte und Mythen aus ver­
schiedenen Kulturen und Kulten werden erläu­
ternd und deutend zur Sprache gebracht. über­
raschende Formulierungen eröffnen neue Ein­
sichten, wenn z. B. Mythen als Brücken zwi­
schen Realität und Transzendenz bezeichnet 
werden (96) oder der Hinduismus als Gebirge 
des Glaubens benannt wird (248). 
Inhaltlich wird zunächst der Weg Lissners darge­
stellt. Es folgt ein breites Spektrum verschieden­
ster Schöpfungsgeschichten in Ost und West. 
Ein weiteres Kapitel beschäftigt sich mit den ver­
schiedenen Glaubenssystemen (Polytheismus, 
Asiens Glaubenslehren heute, Monotheismus). 
Gedanken von Persönlichkeiten des 20. Jh. 
(Bonhoeffer, T. de Chardin, Roger Schutz, A. 
Schweitzer, A. Einstein) beschließen die Ausfüh­
rungen. 


